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Klosterpfad mit Prominenz und vielen Besuchern eröffnet
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Bad Herrenalb/Frauenalb. Schon der Start am Samstag in der Klosterscheuer war verheißungsvoll: Viel Prominenz war der Einladung aus den Rathäusern von Herrenalb und Marxzell gefolgt: 
Die Landräte von Karlsruhe und Calw, Landtags​abgeordneter Dr. Prewo, der Oberderdinger Bürgermeister Thomas Nowitzki – die Derdinger lieferten den „Herren von Alb“ Jahrhunderte lang Wein - und einige Ehrenbürger beider Gemeinden… Weit über hundert Erst-Besucher waren bei den Start-Führungen dabei.

Oben:

Klosterpfad-Guides führen ab 31. Juli jeden Samstag Besucher über 5000 Meter und machen 1000 Jahre Geschichte lebendig

Unten:

Landräte aus dem badischen Karlsruhe (Dr. Schnaudigel) und dem württem​bergischen Calw (Riegger) schneiden zusammen mit den Herrenalber und Marxzeller Bürger​meistern und dem Landtags​abgeordneten Dr. Prewo die Grenzbänder am Zollhäusle

Herrenalbs Bürgermeister Norbert Mai begrüßte alle in drangvoller Enge und gab den geladenen Gästen Basis-Informationen über die Idee des Themen​weges: Beide Klöster sind in der Stauferzeit entstanden; beide wurden vom gleichen Adels​geschlecht  gegründet. Und beide haben eine ähnliche Geschichte hinter sich. Diese Geschichte und Geschichten kann man nun an den Stationen mit den Minikapellen nachvollziehen
Mai dankte allen Beteiligten, die an diesem Projekt mitgearbeitet haben – insbesondere dem Ideen​geber und Projektleiter Gerhardt Armin Hepp, der Projektgruppe mit Christa Sagawe (Tourismusbüro Bad Herrenalb) und Heribert Reiter (Hauptamt Marxzell), Sigrid Fiebig (Herrenalber Museum), Herrenalbs Kurseel​sorger Hans-Jörg Hyneck und Gerhard Stöckle vom Stiftungsrat Frauenalb. Aber auch dem Karlsruher Forstamt – Forstdirektor Rupp war selbst vor Ort – für die fachliche Begleitung und die Realisierung des „Zollhäusles“. Sein Dank ging auch an die Bauhöfe beider Orte – denn es war, wie Mai betonte, ein echtes „interkommunales Projekt“. 
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In vier Gruppen ging es dann über den neuen Klosterpfad, durch den Kurpark in den Bannwald. Am „Zollhäusle“ an der alten Grenze zwischen Baden und Württemberg gab’s eine fröhliche Inszenierung – und jeder konnte seine eigenen Grenzerfahrungen machen.
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„Hildegard von Bingen“ verteilte Gute Laune-Kekse mit ihren Zöglingen (oben) 

Der Calwer Landrat beim Grußwort am Zollhäusle (links)

Die Landräte durchschnitten die Grenzbänder mit alten badischen und württembergischen Farben und richteten Grußworte an die Klosterpfad-Erstbesucher. „Grenzen sind für uns Deutsche seit Jahrhunderten Ärgernis und Schutz gewesen, je nachdem…“ meinte Projektmanager Gerhardt Armin Hepp (EuroPlan) am Zollhäusle, aber an dieser Grenze solle man sich vor allem erinnern. Deshalb wurde eine historische „Beichte“ der Schirmherren aus Baden und Württemberg akustisch im Zollhäusle installiert. Jeder kann sie hören, wenn er an der Handkurbel dreht – eine Idee der realisierenden Agentur Geigenmüller & Buchweitz aus Filderstadt. 
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Oben: 

Empfang der Frauenalber Äbtissin mit Ihren Stiftsdamen und „Untertanen“

Unten:
Pagodenzelte im Kloster-Konvent lockten ´mit mittelalterlichem Flair – Klosterwein und Maultaschen, den „Herrgottsb‘scheißerle“ (die von Maulbronner Mönchen  erfunden sein sollen

Zur Inszenierung gehörte auch der Auftritt der heilkundigen „Hildegard von Bingen“, der wohl bekanntesten Benediktinerin, die Nerven- und Gute-Laune-Kekse mit ihren beiden Novizinnen verteilte. 
Dann ging es weiter über die letzte Minikapelle mit dem Thema Reformation in Herrenalb und „Fluch der letzten Äbtissin“ von Frauenalb. In der ehemaligen Benediktiner​abtei hatten die Schielberger Vereine einen großartigen Empfang vorbereitet: Äbtissin mit Stiftsdamen, Klosteramtmann und Schultheiß mit historischen Jagdbläsern luden zum Mahle – Klosterwein aus dem ehem. Herrenalber Zisterzienser-Amthof Oberderdingen und Maultaschen waren im Angebot. Marxzells Bürgermeister Raimund Schuster war – in historischem Gewand – guter Gastgeber rund um die mittelalterlich wirkenden Pagodenzelte an diesem sonnigen Nach​mittag. Die Oberderdinger Weingärtner waren mit einem Klosterwein-Stand vertreten. 
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Bei den Start-Führungen am Sonntag zählte man allein über 250 interessierte Besucher; am Montag und Dienstag wurden weitere Touren über den Klosterpfad angeboten. Man schätzt die Erstbesucherzahl auf dem Klosterpfad in diesen vier Tagen auf rund 1000 Personen – und diese kamen nicht nur aus der unmittelbaren Umgebung, denn im ganzen Land wurde bereits über den neuen Themenweg im Albtal berichtet, auf dem man „1000 Jahre auf 5000 m“ erleben kann. Und zwar nicht nur als Wandertour, sondern vor allem kulturell und auch kulinarisch. 
Mehr Information unter www.klosterpfad.de
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